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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzcile oder
deren Raum im Bezirk
20, äußert). 25 Goldpfg..
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen 100",-„Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrenshinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. BeiTarif-
oeräuderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.
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Berlin, 24. März . Der Verband Berliner Metallindustriel-
lrr hat den mit Ende dieses Monats ab laufenden Lohnvertrag
für die Arbeitnehmer gekündigt , um einen lOprozentigcn Ab¬
bau der bisher geltenden Löhne Herbeizuführen . Der Deutsche
Perkehrsverband hat nunmehr als Arbeitnehmerorganisation
den Schlichtungsausschuß angernsen , der sich am kommenden
Freitag mit der Frage beschäftigen wird , ob unter -den gegen¬
wärtigen Verhältnissen eine Senkung der Löhne für die Ber¬
liner Metallarbeiter angebracht erscheint oder nicht.

Berlin , 25. März . Im Rechtsansschuß des Reichstags , der
sch mit der Fürstenabfindung besaßt , brachten die Völkischen
folgenden Antrag ein : Das gesamte Vermögen der Bank - und
Börsenfürsten, der seit dem 1. August 1914 zugezogenen Ost¬
juden und sonstigen Fremdstämmigen , ferner seit diesem Tage
durch Kriegs-, Revolutio -ns -, Jnslations - oder Deslations-
gewinn erworbener Vermögenszuwachs wird zum Wöhle der
Allgemeinheit ohne Entschädigung enteignet . — Der sozial¬
demokratische Staatssekretär Schulz wird am 1. Avril seine
Tätigkeit im Reichsministerium des Innern wieder aufnehmen.
Herrn Schulz war von dem deutschnationalen Reichsinnen¬
minister Schiele seinerzeit -das Schulreserat entzogen worden.
— Ein Troß des Roten Frontkämpferbnndes überfiel gestern
eine Schar von 36 Kindern , die von ihrem Lehrer durch einen
Wald bei Mrkentverder geführt wurden . Die Horde stürzte sich
aus den Lehrer, mißhandelte ihn und zerriß chm Ilebcrzieher
und Anzug. Dann vergriff die -Bande sich auch an den Kin¬
dern, -die sich nur mit Mühe flüchten konnten . Holzstücke, Aeste
und Steine flogen hinter ihnen her.

Dr. Haslinde über den Existenzkampf der Landwirtschaft.
Berlin, 24. März . In der heutigen Reichstagssitzung wies

der Minister für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Haslinde
daraus hin, daß die Landwirtschaft -schwere Jahre -habe durch¬
machen müssen. Trotzdem habe sie aus dem verhungerten Boden
das letzte herausgeholt und damit eine Hungersnot verhindert
und uns dem Ziel näher geführt : Die Ernährung des Volkes
aus eigener Scholle . Durch die Kräftigung unserer Währung
haben wir eine neue solide Grundlage zum Weiterbau erhal¬
ten. Der Minister beschreibt dann die gegenwärtige schwierige
Lage der Landwirtschaft , besonders die Kreditnot . Der Mini¬
ster sagte Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft zu . Durch
die weitere Beschränkung der Einfuhr ausländischer Nahrungs¬
mittel müsse die deutsche Handelsbilanz aktiviert werden . Wäh¬
rend früher Industrie und Landwirtschaft in frischen: Wett¬
kampf standen, gehe es setzt um die Existenz unserer Landwirt¬
schaft. Bei der letzten Zollvorlage habe die Landwirtschaft nur
einen ungenügenden Zollschutz erhalten , der ihr bei den Ernte-
wrhältmssen keinen Nutzen bringen konnte . Beim Abschluß der
Handelsverträge sei die -Landwirtschaft weiter geschädigt wor¬
den. Der Minister erklärt ', er werde sich Persönlich dafür ein-
ictzen, daß die Landwirtschaft bei künftigen Handelsverträgen
die notwendige Berücksichtigung ihrer Notlage finde und daß
wr^dcr erforderliche Zollschutz nicht versagt werde . (Beifall
rechts.) Die Landwirtschaft habe unter -der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise am meisten gelitten . Die Hilfe müsse von der
Kreditseite kommen. Angesichts der gegenüber her Vorkriegs¬
zeit unerträglich gestiegenen Verschuldung der Landwirtschaft
Aen die bisherigen Kredite zur Ablösung der teuren kurzsri-
mgen durch langfristige Realkredite nicht ausreichend . Mit al-
lem Nachdruck sei das Ministerium an der Arbeit , die Hilfe aus
diesem Gebiete zu verstärken . (Beifall .) -Für einen Teil der
überschuldeten Betriebe werde bis zur nächsten Ernte Hilfe
Mm noch möglich sein. Uber man werde wenigstens das Gros
M Landwirtschaft über die schlimmste Zeit hinwegbringen
wnnen. Eine ausreichende Finanzierung der Düngermittel-
vestellung werde voraussichtlich möglich sein. Sehr wichtig
wäre mr die Landwirtschaft in erster Linie die Belebung der
ogn ^ ^ inneren Marktes und die Schließung -der jetzt

auseinandergohenden Preisschere zwischen industriellen
, ^ wirtschaftlichen Produkten . Die notwendige Steige-

R r ^ eise der Landwirtschaftsprodukte braucht nicht zu
könn vtMung der Verbraucher führen , denn gerade hier

die Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen
zT, .--brm,ndert werden . Ten Maßnahmen zur Steigerung des

'Mn Getreidcadsatzes vor allem des Roggenverbrauches
„ roe. die Regierung jede Unterstützung gewähren . Es müsse

» , ^ n, daß die Bäckereien der Bevölkerung wieder ein
schmackhaftes Roggenbrot liefern . Die Wiedcreinrich-

lick̂ A ^ nÂ iRswirtschaft halte die Regierung für bedenk-
Pferdezucht sei nicht zurückgegangen , aber die Ein-

!i» sich stark vermindert . Der -Fleischverbrauch habe
m ^ wieder auf 88,4 Prozent der Vorkriegszeit gehoben,

nckt fl^ °chung- mit Gefrierfleisch sei ausreichend . Mit Rück-
^ „E gesunkenen deutschen Viehpreise würde eine Er-

^ Kontingents der zollfreien Gefrierfleischeinsuhr
Kolli, ^fl ? oenkm Hervorrufen müssen . An eine solche Er-

nicht gedacht . Beunruhigend sei die äußer¬
en lv- gestiegene Einfuhr von Milch - und Molkereiproduk-
zur ausreichender Zollschntz für Butter und Käse werde
sein r^ sung des heimsscheu Milchabsatzes unvermeidlich
bislŵ im Daneben müsse die Bevölkerung mehr als
auiaen̂ » hohen Wert er Milch als Nahrungsmittel
Zweck Der Minister betont , daß sich zu diesem
Ter unter seinem Vorsitz gebildet-habe.
Betrî n !.« ^ Erauch könne durch vermehrte Anwendung als
auf tüê Wi ^ rgroßert werden . Der Minister verweist -dann
HaudelsôÄn^ ' ^ Abst -, Gemüse - und Gartenbau durch die
werden Mgefugt worden -sind. Es müsse alles -getan

' um h,er Hisse zu schassen. Verzweifelt sei die Lage des
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deutschen -Weinbaues . Die Regierung sei weiter bestrebt , zu
helfen , sie habe sich trotz schwerer Bedenken mit der Aufhebung
der Weinsteuer einverstanden erklärt . Auch die Schwierigkeiten
des Flachs - und Zuckerrübenbaues würden von der Regierung
aufmerksam verfolgt.

Zum Ergebnis des Volksbegehrens.
Zu d-em Ergebnis des Volksbegehrens nimmt nur ein Teil

der Berliner Blätter Stellung . Die ,Kreuzzeitung " schreibt:
Zweifellos ein Erfolg , der nicht weggeleugnet werden kann.
Wenn auch die Mehrzahl des deutschen Volkes dem Volksbegeh¬
ren ferngeblieben ist, so muß doch angesichts der hohen Zahl der
Eintragungen die ernste Mahnung an alle bürgerlichen -Kreise
gerichtet werden , Aufmerksamkeit und Abwehrenergie aus die
Vorgänge zu konzentrieren , von denen der Enteignungskamps
gegen die Fürsten nur ein Vorpostengefecht ist. Die „Tägliche
Rundschau " ist der Ansicht, daß der Ausfall des Volksbegehrens
den Mißerfolg des Volksentscheids in sichere Aussicht stellt . Die
Sozialdemokraten und die Kommunisten müßten noch rund
7,5 Millionen Wähler an die Urne bringen , ein Erfolg , der
außer aller Wahrscheinlichkeit stehe. Die „Morgenpost " sieht in
der Tatsache , daß die erforderliche Zahl der Eintragungen sür
das Volksbegehren um das Dreifache überschritten worden ist,
einen Beweis sür die große Erregung , die infolge der maß¬
losen Ansprüche der Fürsten alle Volkskreise ersaßt habe . Der
„Vorwärts " nennt das Ergebnis des Volksbegehrens eine welt¬
geschichtliche moralische Verurteilung der deutschen Fürstenhäu¬
ser. Die „Rote Fahne " schreibt : Das Ergebnis beweist, wie
stark die -Fürstenenteignungsbewegung unter den Anhängern
der bürgerlichen Parteien Fuß gefaßt hat.

Tagung - es Verwaltungsrats der Reichsbahn.
Berlin , 24. März . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft hielt vom 22. bis 24. März 1926 seine
Planmäßige Tagung in Berlin . Die Finanzlage des Unter¬
nehmens bildete den Hauptpunkt der Erörterungen . Die vor¬
sichtige Wirtschaftsführung und die günstige Verkehrsentwick¬
lung im Jahre 1925 werden einen befriedigenden Abschluß des
ersten Geschäftssahres ermöglichen . Der durch die Wirtschafts¬
krise bedingte starke Rückgang der Einnahmen in den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres mahnt zu verstärkter Vor¬
sicht. Die Ausgaben für werbende Anlagen müßten jetzt auf
dem Wege der Kredite beschafft werden . Das Reich hat be¬
kanntlich 100 Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Ver¬
handlungen wegen Beschaffung weiterer Kreditmittel sollen mit
allem Nachdruck verfolgt werden , um entsprechende Aufträge
zur Milderung der Wirtschaftskrise vergeben zu können . An
Verkehrs - und Betriebs -Verbesserungen sind zu erwähnen , -daß
die Güterzüge durchweg wesentlich beschleunigt sind, das Netz
der tsulgüterzüge ist erweitert und verdichtet , die Bildung ge¬
schlossener Güterzüge auf große Entfernungen wird besonders
gefördert . Die Verbesserungen könnten ohne wesentliche Mehr¬
aufwendungen durch Ausnutzung -der neueren technischen Mög¬
lichkeiten erreicht werden . Die weitere Durchbildung der Si-
chcrheitseinrichtungen , besonders der Versuch zur Verhinde¬
rung des Ueberfahrens -der Haltesignale ist in fortschreitender
Entwicklung begriffen . — Der ständige Personalbestand ist auf
689531 Köpfe im Januar 1926 zurückgegangen . Gebilligt wurde
vom Verwaltuugsrat die zum 1. April vorgeschlagene Ein¬
führung einer Krankenversicherung für die Reichsbahnbeamten.

Ein deutschnatianales Angebot zum Stenerkomprmniß.
Berlin , 25. März . Im „Tag " wird der Regierung heute

eine förmliche deutschnationale Offerte unterbreitet . Das
Hugenbergsche Organ schreibt erneut von der Bereitwilligkeit
der Deutschnationalen , an der Lösung der Steuerfrage mit¬
zuarbeiten und fügte dann hinzu : „Diese Bereitwilligkeit gibt
der Rasterung , deren Verhandlungen mit der Sozialdemokra¬
tie über eine gemeinsame Mehrheitsbildung gescheitert sind,
die Möglichkeit , das durch Eingehen auf einige deutschnatio -nale
Forderungen abgeänderte Steuerprogramm mit Unterstützung
der Deutschnationalen durchzubringen ." Dann heißt es höchst
bedeutsam weiter : „Falls die weiteren Verhandlungen bewei¬
sen, daß die Durchführung dieses Programms nur mit der
deutschnationaleu Hilfe möglich ist, so könnte sich daraus gegen¬
über der außenpolitischen Gruppierung vom Dienstag eine
veränderte innerpolitische Lage ergeben , welche die Notwendig¬
keit einer Revision der politischen Basierung der Reichsregie-
rnng mit sich brächte ." Der Reichskanzler müßte sich jedenfalls,
selbst ivenn ihm jetzt ein Kompromiß in der Steuerfrage noch
-gelinge, nach Ostern zu einer Bindung nach rechts oder nach
links entscheiden. Zu -der bisherigen Unterstützung von Fall
zu Fall würden die Deutschnationalen aus die Dauer sich nicht
hergeben.

Der italienische Kronprinz — Faschist!
Berlin , 25. März . Auch der Kronprinz von Italien ist

nunmehr unter die Faschisten gegangen . Aus Rom wird der
„Bo ssischeu Zeitung " gemeldet : In einer Unterredung mit
dem Vertreter -des „Jmpero " versicherte der Kronprinz , er lese
das Blatt ständig und mit Sympathie , und seine Propaganda
für die Schaffung zunächst eines geistigen Imperiums sei für
die Erziehung des italienischen Volkes durchaus notwendig . Die
Aktion des Faschismus sei nach der Krise , welche das Land
durchgemacht habe , eine gute Sache gewesen. Das vaterländische
Fühlen müßte wieder geweckt werden . „Dos bewunderungs¬
würdige Werk des Duce ", sagte der Kronprinz , „darf auf kein
Hindernis stoßen , am wenigsten bei seinen Gefolgsleuten ." —
Zu dem „bewunderungswürdigen Werk des Duce " gehört auch
die Ermordung Matteottis , die mit der Justizkomödie in Chicti
jetzt einen so glorreichen Abschluß gefunden -hat . Es ist übri¬
gens das erste Mal , daß der Kronprinz zu innerpolitsschen Fra¬
gen und zum Faschismus Stellung genommen hat.

8l . JütNWNH.
Ausland

London , 25. März . Deutschlands alleinige Ausnahme in
den Völkerbundsrat ist nach einer ausweichenden Antwort Lord
Salisbury im Oberhaus zweifelhaft . — Der englische Schatz¬
sekretär Churchill stellte fest, daß 60 Prozent der deutschen Re¬
parationszahlungen über die Kassen der Alliierten nach Ame¬
rika fließen.

Madrid , 25. März . Der spanische Außenminister Janguas
stellte im Ministerrat die Besserung der deutsch-spanischen Be¬
ziehungen fest.

Aus Ltadi, Bezirk unk Umgebung
— Bei der im Dezember 1925 bis -Februar , 1926 ab -gehatte-

nen Staatsprüfung im Hochbausach ist u . a . sür befähigt er¬
klärt worden : Braun,  Immanuel von Neuenbürg.

Neuenbürg , 26. März . (Eilbriefe rot durchkreuzen .) Eil¬
briefe haben trotz der Aufschrift „Durch Eilboten zu bestellen"
oft die Eigenschaft , daß sie nicht als Eilbriefe erkannt werden.
Deshalb sollen sie ab 1. April außer durch den genannten Ver¬
merk, durch ein liegendes Kreuz quer über die ganze Aufschrift
hinweg gekennzeichnet werden . Es soll auch die Wsicht be¬
stehen, in den Schalterräumen -der großen Postämter besondere
Briefkasten für Eilbriessend -ungen anzubringen-

(Wetterbericht .) Der Hochdruck Wer Mitteleuropa
behauptet sich immer noch. Unter seinem Einfluß ist sür Sams¬
tag und Sonntag zwar zeitweise bedecktes, aber trockenes, nachts
zwar immer noch frostiges , tagsüber jedoch milderes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld , 25. März . (Warnung vor Rotkleesamen
aus dem Süden .) Eine unerfreuliche Tatsache sür die Land¬
wirtschaft ist es, daß in der jetzigen Zeit große Mengen italie¬
nische Rotkleesamen in Deutschland Absatz finden . Bekanntlich
ist der italienische Rotkleesamen in Farbe und Korn -sehr be¬
stechlich, er hat meistenteils bessere Reinigung und ist auch bil¬
liger als unser einheimisches Erzeugnis . Deshalb wird umso¬
mehr die Gefahr bestehen, daß da und dort italienische Saaten
auftauchen . Diese werden als Piemonteser Gebirgsrotklee be¬
zeichnet oder unserem einheimischen beigemengt . Minderwer¬
tige Samen , vielfach als stcyrischer oder österreichischer Rotklee,
kamen früher schon zum Schaden der Landwirtschaft nach
Deutschland . Norditalien hat ausgesprochen südländisches Kli¬
ma und norditaliensschcr Rotklee , es muß dies immer wieder
gesagt werden , ist zum Anbau bei uns ebenso ungeeignet wie
der süditalienische . Deshalb dürfen Bezeichnungen , welche auf
norditalienische Gebirgsgegenden Hinweisen , nicht irreführen.
Das gleiche gilt auch für südfranzöfi -schcn Rotklee . Also Vor¬
sicht, Landwirte , beim Einkauf ! Nur unter schriftlicher Ga¬
rantie sür Herkunft , Keimfähigkeit , Reinheit , Seidefreiheit kau¬
fen und die Richtigkeit der Garantie Prüfen lassen.

Stuttgart , 25. März . (Keine Kilometerhefte .) Die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat die Ein¬
führung des Kilometevhestes , die in letzter Zeit in der Oeffent-
lichkeit wiederholt gefordert wurde , aus abfertigungst « hutschen
und kontrolltechnsschen Gründen abgelehnt.

Stuttgart , 25. März . (Ein Abgeordneter auf der Wanzen-
fagü .) Die Abgeordneten Schneck und Brönnle sind gestern
aus -der Haft entlassen worden . Laut Mitteilung üer „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung " hat sich Brönnle im „Langen Bau"
erfolgreich aus der Wanzenjag -d betätigt . Die Redaktion fügt
hinzu , -das sei kein Jägerlatein , denn die Jagdbeute sei bei¬
gebracht.

Marbach a. N ., 25. März . (Ein Bielbestrafter .) Der von
hier gebürtige Seiler Adam Boßhammer mußte seine 117. Ver¬
urteilung über sich ergehen lassen Er wurde in Augsburg als
Landstreicher ausgegriffen . Das Gericht glaubte seinem Vor¬
bringen , daß er seit langem keine dauernde Arbeit mehr finden
könne, allein seine Straflsste zeigt , daß er auch in der Vor¬
kriegszeit sich andauernd bettelnd in ganz Süddeutschland Her¬
umtrieb und niemals für länge « Zeit in einer Arbeitsstelle
blieb . Er wurde von den Augsburger Gerichten zu vier Wo¬
chen Haft und Ueberweisung an die Laridcspolizci zur Ein¬
weisung ins Arbeitshaus verurteilt . Boßhammcr hat auch diese
Schule , wie er es nennt , schon wiederholt durchgemacht , aber , wie
man sieht, ohne Erfolg.

Pfullingen , 25. März . (Nascher Tod .) Die 69jährige Ehe¬
frau des früheren Straßenwarts Fritz Hummel aus Eningen,
die aus einem geschäftlichen Gang hier war , erlitt in der Gön-
ningerftraße einen Herzschlag und sank zu Boden . Sie wurde
in das Nachbarhaus getragen , wo der Arzt nur noch den Tod
feststcllen konnte.

Hailfingen , OA . Rottenburg , 25. März . (Auch dem Vieh
ist die Steuerlast des Bauern unerträglich .) Vor einiger Zeit
erhielt der Amtsdiener höhernorts den Auftrag , Len Steuer¬
zahlern die Pflicht aus Bereinigung der rückständigen Steuer¬
beträge wieder einmal in Erinnerung zu bringen . Er tat dies
in ortsüblicher Weise und kam bei seinem Rundgang auch in
die Nähe eines Brunnens , wo oben das Vieh getränkt wurde.
Als er durch die Ausruferglocke das Zeichen zu seiner unlieb¬
samen Bekanntmachung geben wollte , sprang eine Kuh auf ihn
los und mochte einen ernsthaften Angriff auf ihn . Sie warf
ihn zu Boden und hätte ihn wohl noch schlimmer zugerichtet,
wenn nicht der Eigentümer Partei für ihn ergriffen und die
Kuh eines besseren belehrt hätte . Der Diensteifrige kam mit
dem Schrecken davon . Er scheint jedoch die Llbstcht der Kuh.
die Bauern vor derartigen Aufforderungen zu bewahren , nicht



recht verstanden zu haben , da er unbekümmert um diesen Pro¬
test seinen Gang fortsetzte.

Fechenhausen , LA . Nottweil , 25. März . (Baumriese .) In
den letzten Tagen wurde im Stadtwald Linsenberg von hie¬
sigen Holzhauern eine Fichte gefällt , die eine Länge von 40
Metern und einen Stockdurchmesser von 1,8 Meter hatte . Der
Stamm ergab 10^ Festmeter . Das Mter des Baumes dürfte
200 Jahre übersteigen.

Ulm , 25. März . (Mit dem Kopf durchs Schaufenster .)
Nachts sprangen einige junge Leute , die den Abend in ge¬
selliger Zusammenkunft verbracht hatten , aus dem Heimweg
einander nach. Dabei stolperte einer vor dem Kunsthaus Göbel
und fiel mit dem Kopf voraus in das große Schaufenster , das
vollständig zertrümmert wurde . Der Bedauernswerte selbst,
der schwere Schnittwunden erlitt , wurde durch einen Schutz¬
mann verbunden und sofort ins Krankenhaus übergeführt.

Friedrichshafen , 24. März . (Neues Leben .) Dem Luftschiff¬
bau Zeppelin in Friedrichshafen ist aus dem bisherigen Ertrag
der Zeppelin -Eckener-Spende eine erste Rate von einer halben
Million Goldmark zur Verfügung gestellt worden . Da bisher
noch nicht feststeht, wie groß der künftige Zeppelin -Kreuzer
sein wird und die endgültigen Pläne erst nach dem Ergebnis
der Pariser Luftfahrtverhandlungen in Angriff genommen
werden können , werden jetzt erst diejenigen Konstruktionsteile
gebaut , die für alle Zeppelingrößen normal und von den je¬
weiligen Ausmaßen des Schiffes unabhängig sind . — Bei den
Dornier -Metallbauten G . m. b. H. in Manzell ist ein neuer
Flugzerlgtyp , ein Dorniereindeckcr , zu sehen mit einer Flügel¬
spannweite von 19,6 Meter , einer Flügeltiefe von 3S6 Meter,
einer Flügelfläche von 62 Quadratmeter , einer Länge über
alles von 12,1 Meter und einer Höhe von 3.4 Meter . Diese
Maschine wird in allernächster Zeit die Reise nach Spanien
antreten . wo sie als Sanitätsflugzeug Verwendung finden soll.

Heubach , OA . Gmünd , 25. März . (Ein vielbegchrter Po¬
sten.) Um die hiesige Stadtvorstandsstelle haben sich im ganzen
21 Bewerber gemeldet . Auch die üblichen Berliner sind ver¬
treten - Darunter sind Ortsvorsteher oder frühere Ortsvorsteher
7, sonstige Beamte des mittleren Verwaltungsdienstes 9. Wei¬
tere 5 Bewerber sind aus Norddeutfchland u . a . ein Publizist,
ein Ingenieur und ein Dr . rer . Pol.

Haben
Pforzheim , 24. März . Der Haushaltplan der Stadt Pforz - !

heim für das Rechnungsjahr 1926 wird in Ausgaben mit j
12 065 000 Mark , in Einnahmen ohne Gemeindesteuer mit s
10 149 000 Mark und mit einem durch Gemeindesteuer zu decken¬
den Fehlbetrag von 1916 000 Mark abschließen . Bis die end¬
gültige Festsetzung der Umlage für das Rechnungsjahr 1926
möglich ist, muß eine vorläufige Vorauszahlung von 48 Pfen¬
nig von je 100 Mark Steuerwerk des Liegenschasts - und Be¬
triebsvermögens auf die erst später festsetzbare endgültige Ge¬
meindesteuer (Umlage ) erhoben werden . — Nach dem Vorgang
anderer Städte hat auch in Pforzheim der Haus - und Grund-
bositzerverein an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet , die um
Befreiung eines Teils der gewerblichen Räume und größerer
Wohnungen von der Wohnungszwangswirtschaft ersucht.

Bevmttchkes
Die Gründe einer Amtsniederlegung . Bürgermeister AI-

brecht in Haigerloch hat sein Amt niedergelegt , nachdem seine
Geschäftsführung von den Vertretern der Gemeinde und von
der Aufsichtsbehörde beanstandet wurde . Es handelt sich um
größere Wechsel- und Bürgschaftsverbindlichkeiten , die der
Bürgermeister und der Schöffe St . als Akzeptanten ohne Bor¬
wissen der Gemeindevertretung eingegangen haben für eine
Strickwarensabrik Euchner -Reutlingen , die Industrie nach
Haigerloch bringen sollte und der von der Gemeindevertretung
gegen den Nachweis voller Sicherheit und Deckung ein ge¬
wisser Kredit eingeräumt worden war.

Schweres Grubenunglück . Auf der Zeche „Oberhausen"
1 bis 2 der „Gute Hoffnungshütte " ereignete sich gestern mor¬
gen ein schweres Unglück, indem bei der regelmäßigen Seilfahrt
gegen 6 Uhr 20 Minuten der mit 35 Personen besetzte nieder¬
gehende Korb im Schachtsumpf aufstieß . Von den darin be¬
findlichen Bergleuten haben wahrscheinlich 6 bis 7 den Tod
gefunden . Die übrigen wurden teils schwer, teils leicht verletzt.
Die Bergungsarbeiten sind noch im Gange . Größeres Unglück
ist dadurch verhütet , daß der aufwärtsgehende Korb unbesetzt
war . Der Korb wurde gegen die Seilscheibe gezogen, wobei
das Awischengeschirr riß . Die Untersuchung über die Ursache
des Unglücks wurde von den Bergbehörden eingeleitet.

Meuchelmord an einem Tchlosserurrister . In Halberstadt
hat der Unfall ei ins Schlosscrmeisters , der nach anfänglicher
Feststellung beim Schweißen dadurch den Tod fand , daß ihm

eine Stichflamme durch die Brust drang , eine überraschende
Aufklärung gefunden . Es stellte sich jetzt heraus , daß sich die
vier Lehrlinge des Meisters , uni sich für erlittene Schläge zu
rächen, zu einem Komplott zufammengetan und den Meister
beim Löten durch einen Pistolenschuß in die Brust getötet hat¬
ten . Die vier Lehrlinge wurden verhaftet.

Der Versailler Vertrag versteigert . Bei einer Versteige¬
rung , die am Mittwoch im Pariser Versteigerungsamt statt¬
fand , wurde ein Exemplar des Versailler Vertrages in seiner
ursprünglichen Gestalt als Bürstenabzug mit der Signatur von
Lloyd George und Clemenceau für Len Preis von 14 000 Fran¬
ken verkauf.

Feuer in einer Kaserne . Mittwoch morgen ist in der
Reichswehrkaserne des Infanterieregiments Nr . 9 in Ruhleben
bei Spandau in der auf dem Dachboden liegenden Waffen¬
kammer ein Brand ausgebrochen , der sofort auf die in der
Kammer liegenden , gegurteten zweitausend Maschinengewehr-
Patronen übergegriffen und diese zur sofortigen Entzündung
gebracht hat . Tie Patronen explodierten mit lautem Knall,
und die Flammen schlugen in einer Höhe von acht Meter zum
Dache hinaus . Die Mannschaften mußten sofort ihre Schlaf¬
säle verlassen . Unterdessen hatte das Feuer immer weiter um
sich gegriffen und nun fast Len ganzen Dachstuhl des gefährde¬
ten Seitenflügels der Kaserne erfaßt . Die Feuerwehr drang
durch das Treppenhaus zum Boden vor , konnte sich jedoch zu¬
nächst nicht an die brennende Waffenkammer heranwagen , da
noch immer Patronen explodierten , und mußte zunächst mit
dem Löschen des Dachstuhls beginnen . Erst nachdem sämtliche
Munition explodiert war , konnte ein Teil der Feuerwehrleute
die brennende Kammer unter Wasser setzen. Es gelang der
Webr , ein Nebergreifen des Feuers auf die ebenfalls unter dem
Dach liegende Bekleidungskammer zu verhüten .

Hrmdet und Berkskr
Stuttgart , 23. März . (Württ . Zentralauktion .) Bei der

heutigen Zentralauktion in der Liederhalle kamen 10190 Groß¬
viehhäute , 16 067 Kalbfelle und 602 Hammelfelle zur Versteige¬
rung . Der Verlauf war lebhaft und die Preise durchweg
höher . Im einzelnen wurden erzielt für Kuhhäute von 30
bis 49 Pfund 62- 6614  Pfg . pro Pfund , 50- 59 Pfd . 6014—7014
Pfg ., 60—79 Pfd . 72)4- 8314 Pfg ., 80 Pfund und mehr 8314
Pfg .; für Ochsenhäute bis 29 Pfund 6714 Pfg -, 30—49 Pfd.
6114—64 Pfg ., 50—59 Pfd . 70—7414 Pfg ., 60- 79 Pfd . 80- 8614
Pfg ., 80—99 Pfd . 7614—8214 Pfg ., 100 Pfd . und mehr 7614
bis 7714 Pfg . ; für Rinderhäute bis 29 Pfd . 7914 Pfg -, 30—49
Pfund 79—8814 Pfg ., 50—59 Pfd . 82—88 Pfg ., 60—79 Pfd.
8514—89 Pfg ., 80 Pfd . und mehr 8514 Pfg . ; für Bullenhäute
bis 29 Pfd . 6714 Pfg ., 30—49 Pfd . 6914—7114 Pfg ., 50—59
Pfund 67—7414 Pfg ., 60—79 Pfd . 6314—69 Pfg ., 80 Pfd . und
mehr 5014—5314 Pfg . ; norddeutsche Häute aller Gewichte 53
Pfg . für Schußhäute 7814 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 148 bis
157 Pfg ., Kalbfelle über 9 Pfd . 11414—122 Pfg .; Fresserfelle
6614 Pm .; Hammelfelle gesalzen 5314—6214 Pfg ., Hammelfelle
trocken 6714 Pfg - Pro Pfund . Die nächste Auktion findet am
20. April statt.

Stuttgart , 25. März . (Landesproduktenbörse .) Seit unserem
letzten Bericht sind keine Beränderunaen eingetreten . Greifbarer
Weizen und Roggen bleiben gesucht . Die Preise sind unverändert.
Auslandsweizen 31 —32 50, wintt . Weizen 22 .50 —26, Sommergerste
17—20, Roggen 17—l8 . Weizenmehl 41 .50 —42 50 , Brotmehl 31 .50
bis 32 .50, Kleie 8.75 —9, Wiesenheu 5—6 50 , Kleeheu 6.50 —7.50,
drahtqepreßtes Stroh 4—4.50 Mk . per 100 Kilo.

Stuttgart , 25 . März . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
Echlachthof waren zuqesiihrt : 15 Ochsen, 20 Bullen , 100 Inngbullen,
8l Iungrinder , 29 Kühe , 295 Kälber , 760 Schweine , I Schaf ; alles
verkauft . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen I . 44 —47,
(letzter Markt : 44 —47 ' , 2. 31 .41 -unverändert ), Bulleä l . 44 - 45
(44 —46), z . Jg - 43 . (uns ) , Iungrinder 1. 50 —53 (unv .), 2 43 —48
(unv .), 3 . 36 —50 (unv ), Kühe ' I . 30 —40 (um, .) 2. 18—28 (unv ),
3. 12 ) 7 (unv .). Kälber 1. 80 - 82 ,78 —80). 2. 73—79 (70 —75).
3 . 60 - 70 (62- 681, Schafe I . 78—82 (uno .). 2. 50—70 (unv ),
Schweine 1. 80 - 81 (81- 82), 2 . 79 - 80 (80 ). 3. 77 78 (uno .), 4
73 —76 (74—76), Sauen 60 —70 (uno .) Mk . Marktoerlauf bei
Kälbern belebt , sonst langsam.

Mögglingen , OA . Gmünd,24 . März . (Limpurgcr Zuchtoiehmarkt .)
Beim ersten Liinpurger Zuchtviehmarkt wurden erlöst für Farren 650
bis 800 Mark , für weibliche Tiere 450 —500 Mark . Es waren zahl¬
reiche Käufer anwesend

Ulm , 24 . März (Pferdemarkt .) Zutrieb : 340 Pferde . Preise
jüngere schwere Pferde ! 100— >400 , mittelschwere 900 — 1200 , Fohlen
2jähria 560 —700 , Ijährig 300 —400 , Schlachtpferde 70 — 150 Mark.

Kirchheim u . T . 24 März . (Baummarkt . t Auf dem Baum¬
markt kosteten Aepfelbäume 70 —100, Birnbäume 80 —100 Nußbäume
50 — 100 Psg .

einer Streitsache gegen die bayerische Notenbank wegen "'nerkon»
ihrer Verpflichtung zur Einlösung ihrer Vorkriegsnoten in
teil dahin erlassen , daß die Berufung des Klägers gegen das " - -diej
abweisende Urteil des Landgerichts München zurückqe,viele,,
— Staalsministec des Innern Dr . Stützet hat dem Bezirksamt'
Pfarrkirch den Betrag von 1000 Mark überwiesen , der an die -r
milien der Opfer des Brandunglllcks von Furth zur Verteiiuna»
langte . u Se-

Oberhausen , 25 . März . Das schwere Förderunglück aus n»
Zeche „Oberhausen " ist durch den Bruch der Königsstange entstände',
die die Verbindung zwischen dem Seil und dem Förderkorb bik>°.
Die Bremsvorrichtung soll in der richtigen Weise ausgelöst worden
sein, habe jedoch den Sturz nicht aufzuhalten vermocht . Die Re,
gungsarbeiten sind beendet . Insgesamt sind 12 Tote und 31
letzte zu beklagen.

Prüm . 26 . März . Gestern nachmittag « nute ein Lastauto de,
Firnia Löwenthal und Co ., Schuhputzmittelfabrik in Köln , in Prüm
in voller Fahrt gegen die Giebelmauer eines Hauses , durckbra^
diese und stieß gegen die Wand des Nachbarhauses . Das Lastm»
wurde von herabstürzendcn Gesteiusninssen begraben . Der Feun
wehr gelang es nach angestrengter Arbeit , die Verunglückten ausz»!
graben . Eine der beiden auf dem Auto befindlichen Personen wo!
sofort tot . Die andere wurde schwer verletzt ins Krankenhaus «.bracht , wo sie hoffnungslos darniederliegt . ^

Dresden , 25 . März . Im Landtag erklärte der Minister
Innern , Müller , um allen Erläuterungen in der Presse vorzubeuon.
daß am Tage des Empfanges des Reichspräsidenten von Hindentnm
in Leipzig am 2. März 3—400 in Leipzig und in Lcipzig-MLckm
stationierte Polizeibeamte plötzlich erkrankten . Die betr . Beamte»
hätten am nächsten Tage ihren Dienst wieder verrichten könne»
Die Speisen seien dem Institut für gerichtliche Medizin zur Unter¬
suchung überwiesen worden . Es sei daraufhin festgestellt worden
daß die Speisen nicht vergiftet waren , daß ihnen aber ein Adsühr-
mittel beigegebcn worden war . Die Ergebnisse der llntersuchnna
seien der Staatsanwaltschaft übergeben worden.

Chemnitz , 26 . März . Gestern versuchten etwa 800 Erwerbslose
größtenteils Kommunisten , in das Rathaus einzudringen . Dem Poü-
zeikommando gelang es , die Volksmenge zurllckzudrängen . Gegen8 lihr abends war die Ruhe wieder hergestAIk

Berlin , 25 . März . Wie mehrere Blätter melden , wurde nin
Dienstag früh in Mährisch -Ostrau ein junger Mann verhaftet, der
angab , ein Mitglied der Organisation „Konsul " zu sein und durch
das Los dazu bestimmt worden sei, auf den preußischen Innen-Mi-
n ister Severing — nach dem „Vorwärts " aus den Reichsinnenmimster
D r. Külz — ein Attentat zu verüben . Er sei jedoch vor dem Mord
zurückgeschreckt und aus Furcht vor Verfolgung durch die Organi¬
sation ohne Paß nach der Tschecho-Slowakei geflohen . — Dos deut¬
sche Konsulat habe das Verlangen gestellt , ihn sofort den deutsche«
Gerichten auszuliefern.

Berlin , 25 . März . Am 7. April jährt sich zum 60. Mal der
Tag an dem der Reichspräsident von Hindcnbucg in das Heer einge¬
treten ist An diesem Tage wird der Reichswehrminister Dr . Getzlei
dem Reichspräsidenten seinen Glückwunsch darbringen - Die Reichs-
bahneinnahmen sind wieder im Steigen . — Die vorliegenden Berichte
der Londesarbeitsämtec ermöglichen die schätzungsweise Feststellung
eines Rückganges der Arbeitslosigkeit um etwa 5 Prozent für die
erste Hälfte des Monats März . Der Rückgang ist besonders in Ost¬
deutschland und in Bayern zu beobachten , während in Westdeutsch¬
land noch teilweise eine Erhöhung eingetreten ist.

Altona , 25 , März . Kriminalbeamte trafen gestern bei der Durch¬
suchung einer Wohnung in der Küche einen schwer vorbestraften
Schneider und einen Kellner bei der Anfertigung falscher Zweimark¬
stücke an . 60 eben fertiggestcll «e falsche Stücke kannten beschlagnahmt
werden.

Paris . 26. März . Die französische Kammer hat gestern das
Budget für 1926 mit 415 gegen 128 Stimmen angenommen . — Die
sozialistische Kammcrfraktion hat sich in ihrer gestrigen Sitzung gegen'
die Finanzprojcktc Perets ausgesprochen.

t London , 25 . März . Reuter behauptet , Brasilien verharre bei
j seinem Einspruch gegen eine Vermehrung der Ratssitzc , solange nicht

ein südamerikanischer Staat darin vertreten sei.
Moskau . 25. Mürz . Im Kreise Sluzk in Rußland wurden durch

ein Feuer , das auf mehrere Dörfer Übergriff , etwa 800 Bauernhöst
vernichtet . 90 Menschen und eine große Menge Vieh sind dabei um-

! gekommen . Maßnahmen zur Unterstützung der betroffenen Bauem-
i familien sind eingeleitet worden . Der Gesamtschaden wird aus eine
t halbe Million Rubel geschätzt.

UychMchteW .
München , 25 . März . Das Oberlandesgericht München hat in
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44 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Lori war einmal aller Sorgen ledig und plau¬

derte angeregt mit Heinz Ronneburg . Er war einige
Monate nach Berlin kommandiert gewesen und erst vor
kurzer Zeit ziurückgekommen . Er war glücklich, Loris
Gesellschaft wieder genießen zu können . Er liebte sie
noch tieser und inniger als zuvor , aber auch noch
ebenso hoffnungslos , denn seine Verhältnisse hatten sich
nicht gebessert.

Seine Augen hingen mit inniger Verehrung an
Loris Gesicht.

Vergeblich hatte Traute , die eine kostbare Toilette
trug und ihren guten Tag hatte , versucht , Heinz Ron¬
neburg an ihre Seite zu fesseln . Er war ihr immer
wieder entwischt , um in Loris Nähe gelangen zu kön¬
nen . Traute hatte sich vergeblich zu den gewagtesten
Koketterien verstiegen — Ronneburg blieb kalt , seine
sehnsüchtigen Augen suchten nur Lori.

Soeben wieder hatte er sich unter einem Vorwand
von Traute entfernt und war auf Lori zugeeilt , als
Hans -Georg zu Traute trat , um der Leute halber
einige Worte mit ihr zu wechseln.

In Trautes Augen glitzerte es böse.
„Herr von Ronneburg und Lori scheinen ja sehr

glücklich zu sein , sich nach langer Zeit wieder zu se-
Herr. Sie sind wie unzertrennlich ", sagte sie mit selt¬
samer Betonung.

Hans -Georg war plötzlich zumute , als fasse eine
kalte Hand nach seinem Herzen . Mit einem unruhig
forschenden Blick sah er zu Lori und Ronneburg hin¬
über , die in ein Gespräch vertieft in einer Fenster¬
nische standen.

„Was willst du damit sagen ?" fragte er.
Sie blickte lauernd zu ihm auf.
„Hast du noch nicht gemerkt , daß zwischen den

beiden etwas spielt ? Sieh doch nur , wie er sie mit

seinen dunklen Augen anglüht ; sie macht ihm deutlich
genug Avancen . Er ist ja auch ein bildschöner Mensch.
Ich glaube , die beiden sind längst einig ."

Sie merkte wohl , daß Hans -Georg bei ihren Wor¬
ten erblaßte.

„Unsinn , Traute ! Das hätte mir Lori gesagt . Sie
hat keine Heimlichkeiten vor mir ", sagte er hastig.

Sie lachte spöttisch.
„Bist du wirklich so naiv , zu glauben , Lori würde

dir ihre Liebesgeheimnisse offenbaren ?"
Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn , ohne

viel auf ihre Worte zu achten . Er sah und hörte
überhaupt nichts , als Lori und Ronneburg . Und als
er bemerkte , wie lieb und freundlich Lori dem jungen
Offizier zulächelte und wie dieser seine Augen in in-
Niger Verehrung auf ihr ruhen ließ , — da war ihm
plötzlich zumute , als sei für ihn die Scnne erloschen,
als sei die Welt kalt und leer . Er biß die Zähne aus¬
einander . Zugleich riß ein wilder Schmerz an seinem
Herzen , dem er keinen Namen geben konnte.

„Was ist das mit dir ?" fragte er sich fassungslos.
Aber ehe er eine Antwort aus diese Frage fand,

trat seine Schwiegermutter zu ihm heran . Sie wech¬
selte einen bedeutungsvollen Blick mit Traute und
sagte liebenswürdig:

„Lieber Hans -Georg , ich möchte gern etwas mit
dir besprechen . Hast du etwas Zeit für mich ?"

Er riß sich zusammen.
„Gewiß , Mama . Womit kann ich dienen ?" fragte

er mit einer Verbeugung.
„Bitte , begleite mich ins Nebenzimmer , da sind

wir ungestört ."
Er bot ihr artig den Arm . Sein Blick flog

aber nochmals zu Lcri hinüber ; so bemerkte er nicht,
daß Mutter und Tochter abermals einen vielsagenden
Blick lauschten.

Traute sah ihnen mit flimmernden Augen nach.
Würde die Mutier erreichen , was sie so brennend
wünschte?

Sie mischte sich wieder unter die Gäste.

Inzwischen hatte Hans -Georg mit seiner Schwie¬
germutter das Nebenzimmer betreten . Er schob ihr
einen Sessel zurecht ; sie ließ sich, liebenswürd g dan¬
kend, nieder . Ihre Liebenswürdigkeit siel ihm heule
als „ungewöhnlich " aus , aber er achtete nicht weiter
daraus , denn seine Gedanken weilten bei Lori und
Ronneburg.

Sehr aufmerksam hörte er nicht zu , als Frau v>n
Lankwitz sagte , sie fühle sich in Lankwitz so einsam,
seit Traute fort sei . Lena komme auch nur selten mit
den Kindern und Leo lasse sich zu Hanse überhaupt
kaum mehr sehen . Uebrigens gehe er nächstens ans
längere Zeit nach Berlin.

Hans -Georg horchte erst interessiert aus , als Frau
von Lankwitz nach dieser Vorrede fortfuhr:

„Da habe ich denn gedacht , daß es eine große
Wohltat für mich und auch für meinen Mann wäre,
wenn wir wieder ein junge - 'Gesicht um uns ' stten.
Und ich möchte dich bitten , Hans -Georg , daß du dei¬
nen Vatcc bestimmst , uns Lori nach Lankwitz zu
den . Nicht wahr , du legst bet deinem Vater ein gutes
Wort dafür ein ?"

Hans -Georg richtete sich plötzlich schroff aus . ln
wußte sofort , wo hinaus seine Schwiegermutter wollte
und daß Traute hinter diesem Wunsch steckte. Seine
Stirn rötete sich und seine Augen blickten scharf in die
der alten Dame.

„Diesen Wunsch kann ich dir leider nicht erfüllen,
Mama . Mein Vater braucht Lori viel zu nötig , ais
daß ich einwilligen könnte , sie von ihm zu entfernen.
Er ist , wie du weißt , schon längere Zeit sehr leideno
und bedarf ihrer Pflege ."

Frau von Lankwitz blieb liebenswürdig.
„Ach, mein lieber Hans -Georg , dein Vater steht m

heute so frisch und munter aus ! Er bedarf sicher ' eme
aufopfernden Pflege mehr . Und Traute würde ihm ^
vollständig ersetzen ."

Ein ironisches Lächeln huschte um seinen Muno.

(Fortsetzung folat .)
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"Ä m̂iirc verkehrter , als daraus den Schluß zu ziehen , daß j5 - der  Staatswirtschaft nicht ungünstig sei. Sie werde !erschwert, daß dem Lande in vielen Richtungen die j^ ?ura) Minister teilte -mit . dak er neuer - j
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mußte weil Württemberg beim Verteilungsschlüssel fürEs. Einkommen- und Körperschaftssteuer ungenügend berück-
Ekü iei nämlich nur mit 3,7 bzw. 3 Prozent , während es

Einwohnerzahl und Gebietsfläche 4,15 Prozent erhalten
mMte Er -Wc verlangt , daß diese Unbilligkeit und zwar -! «ock mit Rückwirkung auf 1925 ausgeglichen werde . Hoffent - jM werde der neue Finanzausgleich mit dem Reiche den Be - ;
büriniffen des Landes besser Rechnung tragen und namentlich,
bab stmchlagsrecht in einer -Weise regeln , daß Ländern und
Gemeinden endlich wieder eine angemessene Bewegungsfreiheit!
aus steuerlichem Gebiete und die volle Verantwortlichkeit für i

! ibr Ausgaben gesichert sei. Das Streben des Reichssinanz-! Ministers nach möglichster Einschränkung der Ausgaben in den' öümtlichm Haushalten verdiene tatkräftigste Unterstützung.. Bei AMellung des Haushalts sei das Ziel maßgebend g-ewe-! sen die Steuern so nieder als möglich anzusetzen . Deshalb sei- §uch»um Ausgleich für die durch das Reich vorgeschriebene
Erhöhung der Gebäudeentschuldungssteuer ab 1. April 1926 der
PrHentsatz für die staatliche Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer von8 «ms 5^ Prozent gesenkt worden . Um diese Sen¬
kung zu erreichen, war äußerste Sparsamkeit und die Absetzung
zahlreicher an sich notwendiger Ausgaben erforderlich . Der Mi¬
nister wandte sich gegen den Borwurf , daß der Staat die Schul¬
lasten aus die Genieinden abwälze . Diese Lasten des Staates
seien heute immer noch 25 ^ Millionen gegen 13 Millionen im
Jahr IS14. Ueberdies hätten sich die Einnahmen der Ge¬
meinden stärker vermehrt als die des Staates , lieber die Zahl
her Beamten und ihre Verteilung aus die einzelnen Verwal¬
tungen und Besoldungsgruppen werde dem Landtag eine be¬
sondere Uebersicht zugehen . Der Minister gab der HoffnungAusdruck, für das Rechnungsjahr 1925 an die Abgleichung her-mzukommen, wenn es gelinge , die Katastersteuern voll einzu¬
ziehen. Allerdings seien Mitte März d. I . vom Plansatz derMOersteuern zehn Millionen , von der Gebäudeentschuldungs¬
steuer noch5 Millionen rückständig gewesen. Ob die Gewerbe¬
steuer durch ein neues Gesetz geregelt werden müsse, lasse sich
erst nach der Veranlagung auf Grund der Einkommen -, Kör-
herschaftssteuer und des Reichsbewertungsgesetzes beurteilen.
Ilachdem der Minister noch nähere Ausführungen über die Gc-
bimdeentschuldungssteuer gemacht hatte , schloß er seine Rede
mit einer eindringlichen Warnung vor jeglicher Ausgabensteige¬rung, delm neue Ausgaben ließen sich, nur durch neue steuer¬
liche Opfer erkaufen- Der Abg . Ulrich (Soz .) kritisierte die
verspätete Vorlegung des Etats . Die Regierung habe offen¬
bar die Absicht, den Landtag auszuschalten . Einen zweijähri¬
gen Etat lehne seine Partei ab , La er nur geeignet sei, die
HerrWcit der Bürokratie in ungesunder Weise zu steigern.
Der Staatspräsident hätte ans der schönen Insel Korsika Ge¬
legenheit gehabt, die Zauberformel für die StaatsvereinfachungM finden. Der Redner forderte weiterhin die Ausstellung
eines Banprogramms aus lange Zeit , die Verwendung der
ganzen GebäudeentschuILungsstener für den Wohnungsbau,
größeres menschliches Verständnis bei Justiz und Polizei gegen¬
über den kommunistischenRenommistereien , die nicht ernst zu
nehmen seien und wandte sich dann schließlich gegen den Ter¬
ror des Bauernbundes beim Volksbegehren . Als er von einem
UcMnd sprach, kam es zu peinlichen Auseinandersetzungen,«e Sozialdemokratiewurde daran erinnert , daß zwei ihrer
mgeordneten, nachdem sie tagsüber gegen die Mätressenwirt-iMt der Fürsten gesprochen hatten , nach Schluß der Polizei-
ftMde im Weinrestaurant Gillitzer beim Sekt mit zwei Bar-
oamenm zärtlicher Weise zusammen saßen und der Polizei
oargetuhrt wurden. Von der Linken ertönte daraus der Rus:
As" M man einmal in der Straßenkandel betrunken ausge-Es bedurfte des Eingreifens von Präsident Körner,? E 'er -szene, die den Schleier vor allzu Menschlichem un-«r M Vertretern des Volkes gelüst et hatte , ein Ende zu be-

und die Ruhe wieder hcrzustellen . Der Abg . Ulrich
Eff̂Wch " och nach der Stellung der Regierung zurdes Eintritts von Deutschland in den Völkerbund . Der

in Mischer (B .P .) sprach von Geschmacklosigkeiten^usstchrnngen des Vorredners . Die Sozialdemokratie
tni-n Re Hetze gegen die Fürsten nur ihre eigenen Un-rW der Revolution , wo sie Milliarden vcrschleu-
dir Woßer habe denn diese Partei das Geld fürwenn sie doch immer von den verarmten Ge-
aeoen Ter Redner wandte sich dann hauptsächlich
Werk chthausgesetz der Reichsregierung gegen das Hand-orsniinzÂ ^ 'H der Sitzung gab es noch eine Geschästs-
ballen ^ trüber , ob man eine Nachmittagssitzung ab-

! nAEgg . Schneck (Komm .), Rath (D . Vp .), Mer-' DsppMüunW^ -Pflüger (Soz .) sprachen sich gegen diei ku« unk aus . Sie fanden die Landtagspcrioden zukdie klein-»^ ^ urde auch bedauert , daß in den Abendsitzngenkschon ne,-?̂ § E 'onen erst zu Wort kommen , wenn die Presse
Mr1,,M5 "den sei. Die ALgg . Dr . Schott (B .P .) Bockt (Dem .) erklärten sich jedoch lsür eine Nach-i und wünschten , daß in der Karwoche keine Sit-
' a^M^Ean werden . Der Abg . Pflüger (Soz .)' iviNeil Ew wenig stark, als er sagte, viele Abgeordnetea'h hall,- ^ ehr, daß sie Landtagsabgeordnete seien, denn' ^ nur eine Sitzung . Man entschied sich.dann- m ^ ^ r wieder zusammen zu kommen.I M^ OffchAEagssitzungwurde die Generaldebatte zumi digerE; ' Abr Abg. Schees (Denn) brachte in mchrstün-- Meihe von Wünschen zum Ausdruck und ver-Siv H»I? N '" ' der Außenpolitik eine einheitliche Linie im

. ..>. Me von nä " nuMiinmiiir eine elnyciitlcye r:inie im
! nichi württenchergische Regiernngskunst. Stimmenthaltung bestehen. Bezüglich der

ßrie und̂ er. daraus hin, daß in Württemberg Jndu-'u derM!»ssS"-̂ 'ch?.it. untrennbar verbunden seien und daß
"krden Win- dieser Taffache Rechnung getragen

verlangte er .Schaffung von Arbetts-^ Elckpiu' A. Wohnungsbau, Ausbau der Nebenbahnenpichst ^ ' senbahnen, ferner Erhaltung einer
^ ^ Ä^ ^ dnng, Lösung der Fideikommiß-H«Itu»<> Gerichtskosten, neutrale und unabhän-lbsteux,. Ermäßigung der Gsbäudeentschul-wr gewerbliche Betriebsgebäude, Revision der

württenibergischen Kataster , Förderung des Reichskompromiß¬
gesetzes zur Fürstenabfindung , Modernisierung der inneren!
Verwaltung , Einhaltung der Arbeitszeit auch durch die höhe¬ren Beamten , Aushebung der Staatsrentämter und Reduzie¬rung der Oberämter auf 30. Den .Haushaltplan für 1927 werdeseine Partei noch nicht verabschieden , aber sie sei bereit , imnächsten Jahr den Etat von 1926 automatisch um ein Jahr zu«verlängern , wenn die Verhältnisse die gleichen bleiben . Denmittleren Gemeinden müsse man die Polizei zurückgeben. DerAbg . Bock (Ztr .) bezeichnet« die Ausstellung des Etats auf zweiJahre im Hinblick auf die Konsolidierung der wirtschaftlichenVerhältnisse für zweckmäßig. Die -Feststellung der Kataster sei
zwar veraltet und ungerecht , aber die Neufestsetzung würde,große Kosten -verursachen . Die Gebäudeenffchuldungssteucr j
bringe wohl eine schwere Belastung , aber Württemberg haltesich an der unteren Grenze und an eine Aushebung dieserSteuer durch den Reichstag sei nicht zu denken. Ungerecht seider Vorwurf , daß die Gemeinden durch den Staat schlecht be¬handelt würden und daß die Regierungsparteien den Woh¬nungsbau vernachlässigt hätten . Man sollte weniger von den
sozialen Lasten und mehr von den sozialen Pflichten sprechen.Der Sprecher wünschte weiterhin die Vermehrung der Auto¬linien , den Ausbau der Nebcnbaunen und die Elektrisierung derEisenbahnen . Zur auswärtigen Politik sagte der Redner , dieIdee d-es Völkerbundes sei zwar gut , er weiche aber von seinemEtat beträchtlich ab und man müsse auf seine Umgestaltung hin¬
arbeiten . Im übrigen seien diese -Fragen Sache der Reichs-Politik . Morgen -Fortsetzung der Beratung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. März . Im Reichstag schüttete heute Reichs-Postminister Stingl ein förmliches Füllhorn von Verheißungenaus . Wie gern möchte man seinen Versprechungen , daß ausder Reichspost eine „Wcltanstalt im wahrsten Sinne des Wor¬

tes " werden sollte , Glauben scheuen . Leider aber läßt sich dochauch mit den schönsten und selbstbewußtesten Wendungen die
Tatsache nicht wegleugnen , daß Bürokratismus nirgendwoSchalter -Wände niederzulegen, , die Publikum und Postbürokra¬mehr so heimisch ist wie gerade im Machtbereich des HerrnStingl . Man hat es ja bisher noch immer nicht gewagt , dietie hermetisch voneinander scheiden und die geradezu ein Sym¬bol für das Verhältnis sind, das leider zwischen Reichspostund Oefsentlichkeit herrscht . Wenn es Hern Stingl , woranwir keineswegs zweifeln , ernst ist mit seinen Beteuerungen,dann möge er vor allem einmal mit jenem System schikanöser

Bestimungen -brechen, von denen die Verwaltung unWrerReichspost durchwuchert ist. Gelingt es ihm , anderen als dennoch immer sich behauptenden bürokratischen Methoden dieBahn zu öffnen , dann wird ihm gern Hosianna gerufen . Ansder nachfolgenden Debatte wird ja der Reichspostminister schon
entnommen haben , daß zwischen seiner silber -streifigen Zu¬
kunststheorie und der grauen Wirklichkeit so mancherlei nichteben erfreuliche Vergleiche gezogen werden , und das , obwohldas weitaus größte Kontingent der Redner -sich aus der Post-
Leamtenschaft selbst rekrutiert . Sehr mit Recht wurde von de¬
mokratischer Seite dieser Umstand gerügt , der sicher einer ob¬
jektiven und der Mgemeinheit dienenden Kritik nicht förder¬lich ist. Am Ende wurde natürlich Herrn Stingl das Gehalt
-bewilligt . Wr morgen ist bereits die dritte Lesung desReichshaushalts angesetzt.

Vorläufiges Ergebnis des Volksbegehrens.
Im ganzen Reich sind vorläufig 12 512 140 Eintragungengezählt . Die Gesamtzahl der Stimmberechtigten beim zweitenWahlgang der Reichspräsidentenwahl ist auf 39421617 ermit¬telt . Insgesamt haben sich also 31,73 Prozent dieser Stimm¬

berechtigten eingetragen . Die Feststellung des endgültigen
Eintragungsergebnisses wird in den einzelnen Wahlkreisenspätestens am 8. April ssststehen. Mit der Veröffentlichung des
endgültigen Ergebnisses für das ganze Reich durch den Reichs¬
wahlausschuß ist etwa am 11. April zu rechnen.

Einigung über den Steucrkompromitz.
Berlin , 25. März . Die Verhandlungen über den Steuer-

kompro -miß zwischen den Regierungsparteien mit den Deuffch-nationalen und den Sozialdemokraten haben in den ersten
Abendstunden des Donnerstag zu einer grundsätzlichen Eini¬gung geführt . Mit den Deuffchnationalen ist allerdings keinefeste Vereinbarung getroffen worden . Die deutschnationale
Reichstagssrakffon -hat aber das bestimmte Versprechen abgege¬ben , daß sie der Verabschiedung der Vorlage keinerlei Hinder¬nisse in -den Weg stellen würde , da eine Reihe von deutschnatio¬nalen Wünschen bereits bei den vorbereitenden Arbeiten der
Regierungsparteien bis zu einem gewissen Grad ihre Verwirk¬lichung gefunden -hätten . Im großen und ganzen sieht dieEinigung folgendermaßen aus : Die Weinsteuer wird auf¬
gehoben . Die Sektbanderolesteuer wird am 1. Juni eingesührtund zwar auf Grund eines Antrags , den die Zentrumssraktionim Reichstag ein-bringt . Die Bicrsteuer tritt am 1. Januar1927 in Kraft . Bei der Vermögenssteuer soll die Zahlung fürIM so erfolgen , wie es die Regierung wollte , mit der Maß¬gabe , daß im Falle der Nichterreichnng des Etatsvoranschlagseine Nachforderung eintreten kann . Bei der Hauszinssteuer -hatman sich dahin geeinigt , daß im Prinzip die Friedensmiete biszum 1. April 1927 nicht überschritten werden darf ; jedoch kön¬nen Ausnahmen gemacht werden . Die Salzsteuer wird am 1-April L. I . aufgehoben . -Wr den Ausfall , der durch die Hcr-
abminderung der Zuckersteuer entsteht , soll bis zum 1. Augustd. I . die Branntweinmonopolsteuer so ausgebaut werden , daßsie Mehreinnahmen ergibt . Bezüglich der Erwerbslosen soll
Berechtigung zum Bezug der Unterstützung um 13 Wochen auf39 Wochen verlängert werden . Außerdem sollen Bestimmun¬
gen getroffen werden , wonach ^die ausgesteuerten Erwerbslosenwieder in die Unterstützungsbercchtigung eintreten . Im übri¬gen soll der Kompromiß seine bisherige Form behalten . Nebenden Regierungsparteien haben sich bereits die Sozialdemokra¬ten und die Wirtschaftliche Bereinigung mit diesem neuen Kom¬promiß einverstanden erklärt.

Der neue Kompromiß wird heute abend dem Steueraiis-
schuß vorgelcgt werden und in den einzelnen Punkten zur Be¬
ratung stehen . Der Stcuerausschuß hofft , diese -Einzelbe -spre-
chungen in weiteren Sitzungen am Freitag vormittag u . Frei¬tag abend Zu erledigen , sodaß die endgültige Vorlage dann amSamstag an die Abgeordneten zur Verteilung kommen -könnte.Die zweite und dritte .Lesung -werden -dann am Montag undDienstag erfolgen.
Der Reichsbankpräsident über eine neue deutsche Kolonialpolitik

Berlin , 24. März . Aus Anlaß der vor 30 Jahren erfolg¬ten Gründung der jetzt 700 Mitglieder zählenden AbteilungBerlin -Charlottenburg der Deutschen Kolonialgescllschaft fandheute abend im Plenarsitzun -gssaal des Neichswirffchastsrats
eine Festsitzung statt , die -sich eines ausgezeichneten Besuches zuerfreuen -hatte . Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg , der
Vorsitzende -der Ortsgruppe , begrüßte die Anwesenden mit war¬men Worten . Dann nahm Reichsbankpräsident Dr . Schacht
das Wort zu einem Vortrag über das Thema „Neue Kolonial¬politik ", dem wir folgendes entnehmen : Die Möglichkeit einer
Wiederaufnahme kolonialer wirtschaftlicher -Betätigung für
Deutschland -sehe ich in den, System der sogenannten Chartered
Companios , großen privilegierten , Privaten , kolonialen Unter¬

nehmungsgesellschaften, denen geeignetes Territorium zu über¬
lassen wäre , um der -deutschen Industrie und Technik die Mög¬lichkeit kolonialer wirtschaftlicher Betätigung zu geben unddeutsche Volksteile in diesem Gebiet geschlossen anz-ustedeln.Ich habe keinen Zweifel, daß sich Privatkapital für die Errich¬tung einer großen Cha-rtered Compagnie finden wird , wennihm ein entsprechenderNutzen an der Entwicklung des Unter¬nehmens Vorbehalten bleibt ; werden wir doch unter allen Um¬ständen mit einer Ansammlung von Geldern zu rechnen haben,deren Uebertragung an das Ausland vorerst nicht möglich seinwird und die hier eine Anlage finden können. Das Unterneh¬men wäre aufzuziehen als eine rein private Aktiengesellschaft,an deren Vcrwaltungsrat neben deutschen Kräften, denen imwesentlichen die technische Durchführung abzuliegen hätte,führende Kausleute der Wirffchaftsnationen teilnehmen könn¬ten, die selbstverständlich von Politischen Einflüssen frei undvon ihren jeweiligen Regierungen unabhängig sein müßten.Ten sich niederlassendenSiedlern würde zweckmäßig ein weit¬gehendes Selbsivsrwaltungsrecht zu geben sein. Selbstverständ¬lich können auch gewisse Souveränitätsrechte nicht völlig außerAcht bleiben, aber sie liegen in der Hauptsache nur in derRichtung der Rechtsprechung und in der Garantie für die Anf-rechterhaltung geordneter Rechtsverhältnisse. — Die Ausfüh¬rungen Dr . Schachts wurden mit lebhaftem Beifall ausge¬nommen.

AmMörperschasts Umlage
für das Rechnungsjahr 1924.

Nach dem Voranschlag der Amtskörperschaft für 1924,
welcher von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung in Stuttgart mit Erlaß vom 17. Januar
1925 Nr . 91 für vollziehbar erklärt worden ist, sind als
Amtslörperfchaftsrrmlage auf die Bezirksgemeinden280000 R .M . umzulegen.

Dieser Betrag wird auf Grund des Art . 11 des Aende-
rungsgesetzes zum Landessteuergefetz vom 28 . April 1925
(Reg.-Bl . S . 61) umgelegt wie folgt:

1. Die eine Hälfte mit 140000 ^ auf die Ertrags-
kataster und zwar:
a . Grundkataster mit . . . . 1097518 ^ 52 L
d. Gefällkataster mit . . . . 20548 „ 68 „
o. Gebäudekataster mit . . . 2262961 „ 50 „
<i. Gewerbekataster mit . ^ . 1078825 „ 62 „

zus. 4 459 854 32
tut auf eine Mark Kataster 0,031391159 Umlage;

2. die andere Hälfte mit 140000 auf den Schlüsfel-
bezw. Rechnungsanteil an der Einkommens - und
Körperschaftssteuer mit zusammen 282071 — L
tut auf eine Mark Anteil 0,4963289384 Umlage.
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden:

Neuenbürg . 43459 .18 -̂ Kapfenhardt . 1 752 .02 ^
Arnbach . . 3577 .22 „Langenbrand . 3651 .71
Beinberg . . 1344 .78 „ Loffenau . . 6728 55 „
Bernbach . . 2897 .33 Maisenbach . 1649 .49 „
Bieselsberg . 1525 14 „Neusatz . . . 1818 .14 „
Birkenseld . . 22551 .70 „Oberlengenhardt 930 27 „
Calmbach . . 20211 .87 „Oberniebelsbach 1384 .27 „
Conweiler . . 3668 59 „ Ottenhausen . 4446 .83
Dennach . . 7385 .93 „Rotensol . . 1925 .77
Dobel . . . 4962 93 „ Salmbach . . 88403 rr ,
Engelsbrand . 2388 .53 „ Schömberg 1245333
Enzklösterle . 1 766 58 „ Schwann . . 3051 .80 t,Feldrennach . 4542 .30 Schwarzenberg 965 .27 rr
Gräfenhausen. 761822 „ Unterlengenhardt 660 .37 ffGrunbach . . 2185 .58 „ Unterniebelsbach 1491 .08 „
Herrenalb . . 15331 .49 „Waldrennach . 1835 53
Höfen . . . 39939 02 Wildbad . . 47024 .57
Jgelsloch . . 1990 .58 „

Die Gemeindebehörden werden angewiesen. alsbald mit
der Oberamtspflege abzurechnen

Neuenbürg , den 25. März 1926. Oberamt.
L e m v p.

WMerlWsherilell.
Da der Durchlrieb von badischen Weiden kommender

Herden durch den Oberamtsbezirk wieder begoftnen hat , wird,
insbesondere mit Rücksicht auf die erhebliche Gefahr der
Seuchenverschleppung aus den stark verseuchten badischen
Nachbarbezirken, auf die Bestimmungen über das Treiben
von Wanderschafherden, V.O . vom 13 Juni 1925 und 5.
Januar 1926 — Reg.Bl . 1925 S . 102 und Sr .A. 1926
Nr . 6 —, zur genauen Beachtung der einzelnen Borschriften
hingewiesen.

Die Ortspolizeibehörden und das Landjägerstalions¬
kommando werden veranlaßt , die Schäfer in jedem Fall auf
Vollständigkeit und Ordnungsmäßigkeit der Papiere zu prü¬
fen und zwecks etwaiger Bereinbarung des weiteren Trieb¬
wegs oder in sonstigen Anstandsfällen auf kürzestem Weg
mit dem Oberamt oder dem beamteten Tierarzt in Verbin¬dung zu treten.

Bei Zurückhaltung von Herden und Abnahme des vor¬
geschriebenenKontrollbuches sind die Weisungen des oberamtl.
Runderlasses vom 30 . Dezember v. Js . zu beachten.

Neuenbürg , den 25. März 1926.
Oberamt:

Amtmann Heckel.
Wir empfehlen äußerst billig:

Haber,Malzkeimen sstMrch und
Malzkeimemuelaffesutter,

alles in nur prima Qualitäten.Ksbr.Tvklsnllsi'ör, Unterceiclienkaeli,
l 'klskon 2.'

Inserate beben den Umsatz!



Wegen Umbauarbeiten bleibt der Kelterweg zwischen
Sonnenwäldchenu. Erlachkelter bis auf weiteres gesperrt.
Für die Umgehung kann der Weg entlang des sogen. Trieb¬
grundstücks der Gemeinde benützt werden.

Birkevfeld, 25. März 1926.
Schulthelßeuamt: Fazler.

Brsnnholz -vLrkaui.
Am Montag den 29. März, abends6'/» Uhr, kommen

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
«US « bt. Heivebuckrl:

5 Rm. Bu.-Scheiter.
23 Rm. „ Prügel,

5 Rm. Nadelholzscheiter,
16 Rm. „ Prügel,
11 Rm. „ Anbruch.

AuS Adt . Backofenberg:
3 Reisiglose in Flächenlosen.

Birkeafeld, 25. März 1926.
Gemeindepflege : Bolay.

3»hrerarbette» des Zeichenunterrichts
von hiesigen Schulkindern sind vom Samstag den 27. bis
Montag den 29. d. M . im Schulsaal 2 des alten Schul¬
hauses zur allgemeinen Besichtigung aufgelegt, zu der jeder¬
mann freundlichst eingeladen wird.

Ev. Volksschnlrektorat Birkeafeld: Fauth.

Freiw. Feuerwehr Birkevfeld.
V,8 Uhr,Am Samstag den 27. Marz, abends

findet unsere jährliche
Generalversammlung

im Gasthaus zum „Roßte* statt, wozu wir unsere
Mitglieder höflichst einladcn. Fehlende Aktive
werden bestraft.

Tages - Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht, 2. Kassen- und Revisionsbericht, 3. Wahl
des Vereinsdieners und Gerätereinigers, 4. Anträge und

Beschwerden der Mitglieder, 5. Verschiedenes.
Das Kommando:

H. Seufer . K. A. Roth

GewerbeschirleNeuenbürg

/

Ausstellung der Schitterarbeiteu
uud öffentliche Schlrrtzprüfuug.

Die Schülerarbeiten des Schuljahrs 1925/26 sind am
Sonntag den 28. Marz, vormittags 10 Uhr bis nachmittags
6 Uhr, im Zeichensaal des Schulgebäudes ausgestellt.

Tie öffentliche SchlvßprSfnng findet am Mittwoch den
31. Marz, nachmittags4 bis 6 Uhr, im Zeichensaal statt.
Anschließend Verteilung der Belobungen und Preise und
Entlassung der Klasse lll.

Die Eltern und Lehrherren, sowie alle interessierten
Kreise sind zu beiden Veranstaltungen freundlichst eingeladen.

Der Schulvorstand:
Dipl.-Jna. Reile.

Arnbach, den 25. März 1926.

Ioä68 - ^ ll26iA6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unsere liebe und treu¬
besorgte Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Mkölminv Hivlanl!, wiiws,
geb. Dietz,

im Alter von 61 Jahren heute früh nach kurzem
Leiden sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Friedrich Wieland mit Frau und Kindern.
Engen Wieland mit Frau.
Erwin Wieland.
Das Enkelkind: Else Wieland.

Beerdigung: Samstag, den 27. März, nach¬
mittags V»3 Uhr.

Feldrennach, den 25. März 1925.

ToSes-klnzrigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe Tochter und

B -rta Mauer
nach langem, schweren Leiden im Alter von
nahezu 25 Jahren heute früh 9 Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Mauer
und Frau Luise, geb. Ochner.

Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

Würzbach, Oberamt Calw.

IlaSelttammholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindcwald Abt. Hardt und Bruckmiß kommen im schriftliche« Auf¬

stretch zum Verkauf:

Los
Nr. Forchen

Langholz Sägholz Festmeter-
zahlI. II. Hl. IV. V. VI. l. ll. lll.

1 24 Stück. . . 5,16 14,18 2,67 1.41 3.25 0.80 27,47
2 26 „ . . . — 7,48 17,60 3.4 l 0,44 — — 0.99 1.78 31,70
3 116 „ . « . 3,05 24,15 101.88 6.81 1,31 — — 3,54 0,80 141,54
4 50 „ . . . — 8,08 24,46 10,33 2,22 — — 3,01 — 48,10
5 22 „ Tannen 276 14,43 5.54 3.44 2,84 — 2,08 — — 31,09
6 67 — — 9,49 8.21 11,54 1,91 — 2.95 2,46 36,56

Die unterschriebenenAngebote, in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise vom
1. Dezember 1925 ausgedrückt, wollen verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz" bis

Dienstag den 6. Upril 1826 , nachmittags 3 V, Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden; wo auch die Bedingungen aufliegen.

Ueber Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt. Losverzeichuisse durch Waldmeister Fenchel.
Gemeinderat.

Neuenbürg
Größte Auswchm

»>d Äll
lu Schokolade und
finden Sie zu billigsten PZbei

Pari ^üstsr

Mhol. Kiktzrch
Heute abeud PunktM
M -SilWlO

im Schulhaus.
Vollzähliges Erscheinens

gend notwendig.
Der Vorstand,

Stadt WUdbad.

->*2» NadelstamWholz-
_ _ Am Samstag deu 3. April,

vormittags 9'/» Uhr, auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald Meistern, Leonhardswald, Sommerberg, An der
Linie kommen zum Verkauf in schriftlichem Aufstreich:
176 Fi ., 728 Ta . 451 Fo . mit Fm Langholz:

Norm. I. KI. 62, II. KI. 219, III.  Kl . 269, IV. Kl.
135, V. Kl. 98, VI. Kl. 19. Ausschuß: 1. Kl. 38,

» 11. Kl. 85, III. Kl. 96, IV. Kl. 30, V. Kl. 11.
6 Fi ., 60 Ta., 53 Fo . mit Fm. Sägholz:

Norm. I. Kl. 7, II. Kl. 29, III. Kl. 19. Ausschuß:
I. Kl. 15, ll . Kl. 16, III. Kl. 7.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der Lan¬
desgrundpreise 1926 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Gebot auf Nadelstammholz" versehen sind bis Samstag
den 3. April, vormittags9 Vs Uhr, bei dem Stadtschultheißen-
amt einzureichen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit auf
dem Rathaus. Verkaussbedingungen und Losverzeichnisfe
durch die Stadtpflege. Bahnstation Wildbad. Entfernung
der Schläge zur Bahn: 2 bis 6 Klm.

Eladtfchultheikenamt.
Aichelberg,  Oberarm Calw.

Die Gemeinde verkauft am Mittwoch , de« 31 . März,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich in Diftr. I Abt. 6 beim Meistern:
21  Um Prüget» 39  Kur. Anbrrsch.

1 Rm. buch. Scheiter
an den Meistbietenden.

Der « emeiuderat
LiebelSdevg , OA Calw.

Wr
Die hiesige Gemeinde bringt

im Submissionsweg zum Verkauf:
25.97 Fm. II.. 9L22"Fm. Ul., 67,09 Fm. IV., 20,72 Fm.
V. Klaffe. Sagholz : 1,06 Fm. 1., 6,04 Fm. II., 2,00 Fm.

III. Klaffe. 2/g Forchen und */v Fichten.
Schriftliche Angebote werden bis Dienstag, 30. März,

nachmittags5 Uhr, an das Schultheißenamt erbeten.
Gemeiuderat.

Kmuhch- und
§ta« hch-Versteigerung.

Die Gemeinde Pfaffenrot ver¬
steigert aus ihrem Gemeindewald am

Montag den 29 . März 1926:
140 Ster buchenes, 30 Ster forlenes, 6 Ster eichenes Scheit¬

holz und 8 Ster eichenes Nutzholz,
179 Ster buchenes, 138 Ster eichenes, 260 Ster forlenes

Prügelholz und 12 Sser Klotzholz;
am Dienstag den 36 . März 1926:

107 Eichenstämme von 1,97 Festm. abwärts,
4 BaustangenI., 14 II. Klaffe, 3 Hagstangen,
5 Hopfenstangen ll ., 48 lll ., 85 IV. Klaffe,

115 Rebstecken1., 220 II. Klaffe und 150 Bohnenstecken.
Die Zusammenkunft ist jeweils vormittags 9 Uhr beim

Rathaus.
Pfaffenrot, den 23. März 1926.

Der Gemeindevat.
Glaser.

I . Mucker, Ratschr.

Aufwertung.
Altbefitzer von Markavleihen des Reichs und

Länder /Kriegs-, Vorknegs-, Staatsanleihen) werden dam
aufmerksam gemacht, daß der Umtausch dieser Anleihen ins«

neue AllleiheabiSslmgsschllld des Deutsche Atz
nur noch bis

31. März 1826
erfolgen kann. Bei Versäumnis dieser Frist geht dasL
losungsrecht und damit auch das Recht auf denH

BorzAgsrente
verloren. Der Umtausch kann bei einer Sparkassei
Bank beantragt werden.

Anträge bedürftiger Altbesitzer auf Gewährung einer?
zugsrente sind hier zu stellen.

Bezirkssürsorgestelle Neuenbürg
Gewerbe-Verein HerreM

Dis Mitglieder werden zur
Besichtigung einer Ausstellung der SmerW
am Sonntag den 28. März freundlichst eingelsden. H
Ausstellung ist geöffnet von vorm. '/»IO bis abends 5Hi

Der Borstapd.

GksM -EWsehlmz.
Einer verehrten Einwohnerschaft von Neu»

bürg and Umgebung empfehle ich meine
Schuhmacher-Werkstätte.

Durch mehrjährige Tätigkeit an verschied«
Orten bin ich in allen vorkommenden Arbeit«

sowohl Anfertigung nach Maß, als auch Reparaturen jck
Art, bewandert. Es wird mein Bestreben sein, gut undU
zu bedienen und bitte ich um Zuweisung von Auftrag«

Friedrich Gremurelmaier,
August Scheuerle's Nachf.

Ans Oster« empfehle ich mein Lager in
WM " w » r « iu » llvr H

llomövp. lleilMW
O . LanliArt

kält 8 pk««I»8lrui»ckvi» Sonntaß den 28. Vlürr, 8oM
den 11. ^pril und 8o»nta§ den 25. ^pril von8—3 M

in Hoi »»-«!»» !!», Osrusbaaker8tr. 158.

Neuenbürg.
Für die kommende Frühjahrs-Feld- und Gartenarbeit

empfehle ich mein Lager in sämtl. Feld - «uv Gurte « »
gefchirr wie

Gabel«, Schaufeln, Haue«, Karste rrsw
Auch bringe ich mein Lager in sämtl. Sorten Schuh»

«Lgeln «uv Drahtstiften in empfehlende Erinnerung.

Chr. Gbrrhardt, RagelschlUiedS M.

Feldrennach.

Gemüse- md Klee-
Farne»,

Saaterbse» «ad
Wicke»

empfiehlt
Frau Haffuer.

Zu verkaufen viersitzigesBreack.
Mefelurarm , Pforzheim,

Brühlstr. 7, beim Pferdemarkt.
Altburg  bei Calw.

Habe noch zwei vier Monate
alte, reinrassige

«LAO »MM-
d UM
(m.Stammbaum) zu verkaufen,
per Stück 35 Mark.

W. Wentfch.

Neuenbürg.

Zur Saat
empfiehlt

Klees« », «iy»
dmdlSllr.,Grv-M"

Wilde«. E!
Neuenbürs

Suche gut sitzendeL»rme gui

Gluck

neu, Fabrk. K. LK-, ^
Durchmesser, zu

«ebr . Felß, M k"

Bezugspreis
.yalbnwnatl. in i
bürg 75  Toldpfg.
diePostimOrls-u
amtsverkehr, son
sonst,ml,Berk,g.j
m.Postbestellgeb.
Ircibleib.. Nacherl
Vorbehalte». Prei
Nummerw G
»a Salten höh. t
d̂ xhIkeinAnspri
LieferungderZeitt
aus Rückerstattun

Bezugspreise
Bestellungen nehn
Poststelle,i, sowie
wenu. Auströge

jederzeit entgec
Sir,.-o»I»Nr.

0.A.-öp«r»°1se Nru.

'. 7 ? >

Pottti
Der württembc

kurzen, aber wichtig
seit der letztenS-itz
Krankheit des Stac
mehr trotz seinerr
zur Verfügung stet
schungsgesetze und
mehr zu verzögern
der Landtag mehr
Sitzung her. Nick
Etat von 1925 wu
Regierung auf zrrsa
langen Pause an d
gegengcnommen- ^
warten auf zwei H
Stellenausschreibun
dem Bewerber un
eines Wgeordneten
der Bewerbung um
vorn herein ausgesc
stellte sich eine gar
sassung bei öffentli
Men mußte das
anweisen, zwecksA
Erforderliche zu R
tagsverhandlungen
zum Etat und den
gesehen, in der all,
Etats an Wünschen
geben hatte, der Re
wurde.

Das Volksboge
abgeschlossen und k
gleich 28.8 Prozent
Stimmen der beide
betragen, so daß al
zug von 114 00V er
abgegebenen Stirmi
aber auf über 122
liche Mindesbzahl
Wahlberechtigtenw
baß die Reichsregie
den Gesetzentwurf
Reichstag vorlegen
ab, so ist dieser den

Große vaterlär
Zonntag im Rheir
Zone von feindliche
Wien Köln, Vom
Anwesenheit desR
Minister des Reich
der. Immer ersch
unser Schicksalsstro'
Frankreichs Rheims
nur mehr Deutsche
hat sich gewandt, d
nur zu einem Tei
Mige Besetzung de
sWcbte. ist nach
nnmer unmöglicĥ

Die deutsche D,
M sofort dem R,
«weisen, daß och
">gen nicht seinê
notwendige Folge
Dmtichlands in de
«Egen Völker
At Deutschlandlm. Ttreŝann
deuhLen Delegatio
die Delegation von
erMojen Abdruck
L, ^ enseitc falle
Meinung der Welt
m semer^ überwie«ozialdem

Migten du
?̂ age der Deuts,
lung der Reichsrvai

des BölkerbM
Endgültig erfolaen

stau des
und die
ENtschad
balte n«

Eanwe
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